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ro. Elbing. Montag, den isten Juli 1822«
Berlin, den 2s. Juni.

Des Königes Mai- haben den Oberlandesgerichts, 
Assessor Heinrich Ferdinand Neubaur in Breslau, 
zum Rathe bei dem Ober-Landesgerichle in Stettin 
zu ernennen geruhet. -

Se. Maj. der König haben dem Ober-D-ich-Jn- 
spector Schade zu Lroffen, das allgemeine Ehrenzei­
chen erster Classe zu verleihen geruhet.
II. KK. HH. der Erbgroßherzog und die Erb- 

Hrvßherzvgin von Sachsen-Weimar sind gestern Mor­
gen nach Weimar abgegangen.

Bekanntmachung.
Die dritte Ziehung derStaatsschuldschLin-Prämien 

geschieht, wie die beiden ersten, öffentlich im hiesigen 
Börsenhause. Am 29. Jun. d. I. Vormittags 9 Uhr 
werden die diesmal zu ziehenden zoooo Prämien ein­
gezählt, worauf die Ziehung selbst am i.Juli Vor­
mittags 7 Uhr angefangen, und in den folgenden Ta­
gen, bis zur Beendigung, fortgesetzt wird.

Die Herren Geheimen-Räthe Patzig und Rück be­
sorgen auch diesmal das Ziehungsgeschäft. Außer­
dem werden, als Commiffarien der unterzeichneten 
Commißion,der Herr Gcneral-Lotterie-Director Bor- 
ncmann und der Herr Justizrath Krause; als Depu­
tiere aus der Mitte der Aeltesten der hiestgen Kauf­
mannschaft aber, abwechselnd, die Banquiers Herren

C. W. I. Schultze, I. G. Pietsch und M. H. Mend- 
heim dabei zugegen sepn.

Die gezogenen größeren Prämien von 90000 R l. 
bis incl. 200 Ril. sollen, schon während der Ziehung, 
durch die hiesigen öffentlichen Blätter bekannt gemacht, 
und die vollständigen Ziebungs-Listen spätestens an» 
25. Jul. ausgegeben werden.

Sämmtliche, durch die dritte Ziehung herausgc, 
kommenen Prämien, werden nach der Bekanntmachung 
vom 24. August 1820, vom 15. September d. I. ab, 
bis zum 1. Jul- 182z, von der Prämien.Vertheilungs- 
Lasse, im hiesigen Seehandlungs-Gebäudc, am Mon­
tag, Freilag und Sonnabend jeder Woche, Vormit, 
tags his Ein Uhr, in Preußischem Courant, dieCöll- 
nische Mark fein zu 14 Rthlr. gerechnet, haar ausge« 
zahlt, und zwar

i. Die Prämien von 90,000 Rthlr. bis incluffve 
iZ5 Rthlr. gegen Aushändigung der Prämien. 
Scheine und der dazu gehörigen Staatsschuld- 
Scheine, nebst laufenden und daraus folgenden 
Zins-Coupons.

2. D'e Prämien von 18 Rthlr., gegen Zurückgabe 
der Prämienscheine und Vorzeigung der dazu 
gehörigen Staatsschuld-Scheine, welche-letztere 
den Johabern verbleiben.

Mit Absendung der Gelder durch die Post, und mit 
der darauf Bezug habenden Cvrrespondenr kann sich 



hie Prämien-Vertheilungs-Casse nicht befassen. Da- 
gegen können die niedrigsten Prämien von 18 Rthlr., 
unter obigen Bestimmungen vom iz. September bis 
Ende Dezember d. I., auch bei allen Rcgierungs- 
Haupt-Kassen erhoben werden.

Wegen Zahlung der Prämien in Amsterdam, Ham­
burg, Frankfurt a. M» und Leipzig, wird auf die Be­
kanntmachungen der Haupt-Unternehmer Bezug ge- 
rwmmen.

Berlin, den 2vsten Jun. 1822.
Königl. Jmmediat-Commißion zur Veetheilung von 

Prämien auf Staatsschuldscheine.
LM.) Rother. Kapser. Woilnp»

L u b w i g s l u st, den n. Juni»
Gestern Mittag um 12 Uhr war die für Ludwigs- 

kust so erfreuliche Stunde erschienen, in welcher Se. 
Königl, Hoh., unser verehrter Erbgrvßherzvg Paul, 
mit seiner erlauchten Gemahlin unter dem Festgeläute 
der Glocken und beim Donner der Kanonen Ihren 
Einzug hielten, stnter dem Vertritt Grahower und 
Ludwigsluster Bürgergarden ward das hohe Paar in 
einer vor dem Alexandriaen-Platze au^Laubwerk aus- 
jgeführten Ehrenpforte mit einer kurzen Anrede von: 
Pastor Walter, unter Begleitung der hiesigen Schul- 
kehrer empfangen. Hiernächst legte die dort in Schä­
fertracht aufgestellte Schul-Jugend die Gefühle ihrer 
kindlichen Verehrung durch Ueberreichung von Blu­
men rc. an den Tag. Die von dort ausgestellten Bür­
ger begleiteten den Zug. Gegen das Ende der Schloß­
straße, deren Ketten mit Fichkenzweigen decorirk Wa­
den, stand eine durch Leinwand verkleidete, im antiken 
großen Sipl aufgeführte Ehrenpforte, in welcher der 
Hr.Öber-HofprcdigerPassow, umgeben von dcrGeist- 
üchkeit und den Ovtsbehörben, das hohe fürstliche, 
Paar i» einer Rede bewillkommie, und worauf aus 
«nur Anzahl von 16, als Rosenmädchen gekleideten 
erwachsenen jungen Mädchen sich zwei dem hohen 
Paare nähertest, indem die Eine Worte freundlichen 
Empfanges sprach, Und die Andere ein Gedicht über­
reichte. Von der zweiten Ehrenpforte bis zur Schloß­
brüche war ein Detsschcment der Grenadiex-Garde 
zu beiden Seiten ausgestellt, Während das Bataillon 
«uf dem Schloßplatz paradirre. Da gegen Abend 
Ge. Mas. der König von Preußen hier rintrafen, so 
hat die Merdurchlauchtigste Erbgroßherzogin am 
Tage Ihres Einzugs auch den Vater im neuen Daler- 
Hande wieder gefunden»

. Peters bürg, vom 7. Juni»
Se» Maj» der Kaiser haben in diesen Tagest einen

v veA Ms erlassest, wodurch den künftig in Fesseln 

gehaltenen Verbrechern ein milderes Schicksal berei­
tet wird. Fußeisen sollen von nun an nur männli­
chen, nie mehr weiblichen Verbrechern angelegt wer­
den; letztere tragen nur leichte Handfesseln während 
ihres Transports. Unmündige Verbrecher beiderlei 
Geschlechts sollen, so lange sie in diesem Alter blei­
ben, vom Tragen aller Fesseln befreit seyn. Das 
ganze Gewicht der männlichen Fesseln darf von nun 
an nicht über 5 Pfund seyn. Die an den Füßen be- 
findhchen Ringe sollen mit Leder benäht seyn. Aste 
Verbrecher im ganzen Reiche, ohne Rücksicht auf Der- 
gehn zu nehmen, dürfen künftig nur Fesseln nach die­
ser allerhöchst vorgeschriebenen Form tragen. Der 
Finanz-Minister soll für eine bestimmte Summe Gel­
des solche Fesseln für beide Geschlechter in der hiesigem 
Gußeisen-Fabrik, verfertigen lassen. Der Minister 
deß Innern ist gehalten, auf Aufforderung der Gou­
vernements-Chefs eine gewisse Anzahl derselben ih­
nen zuzustesten und auch künftig damit nach den 
teu forrzufahren, wo man sie zu machen nicht ver­
stände. Für die Verbesserung der Lage der.Verbre­
cher sorgt in hiesiger Hauptstadt eine vereinte Gesell­
schaft unter dem Präsidio des Ministers des Cultus, 
Fürsten Ealptzyn. In allen bedeutenden Gouverne« 
meiusst-ädten Rußlands werden bequeme und geräu­
mige Gefängnißihürme von Stein aufgeführt. In 
einigen Grädlen sind solche Thürme schon vollendet, 
in andern der Grund dazu gelegt.

I. M. die Kaiserin Maria ist, nachdem sie den 
Erv-Großherzog und die Erb Eroßherzogin von Wei­
mar bis über Narva hinaus begleitet Halle, nach ih- - 
rem Lustschloffe Gatschina zurückgekehrr.

Aus Wilna schreibt man, daß der Großfürst Mi­
chael am 2?sten Mai daselbst an der Spitze des von 
ihm commandirten Leibgarde-Semenowschen Regi­
ments eingeröckl sey.

Seit mehreren Wochen haben wir hier eine fort­
dauernde kühle Witterung und nur höchst selten Re­
gen; auch unsre sonst so Hellen Nächte sind gegen­
wärtig weit dunkler. In unsern südlichen Deparle- 
temems, namentlich in Kursk, herrschte in Mär; - 
und April eine Wärme von r;bis iF Grad Reaumür. 
Am i9ten Mai «rat aber dagegen bei ravhem Nord­
winde ein empfindlicher Frost ein.

Unser Handel mit dem Auslande entspricht bis jetzt 
den Erwartungen nicht, die man Anfangs beim Er­
scheinen des neuen Tarifs gehegt hatte. Die Ein­
fuhr war bis jetzt unbedeutend.
' Zu Cronstadk sind in diesem Jahre bis zum zte» 

Juni 288 Schiffe «»gekommen und 80 Schiffe von 
dort übgesegelt.



Das Eis wird in diesem Sommer hier sehr theuer 
werden, denn wir spüren schon jetzt Mangel daran,

Stockholm, den n. Juni.
Im Kirchspul Grue, im Arme Hedemarken in Nor­

wegen, ist eine Kirche abgebrannt, wodurch viel Un­
glück -itstanden. Die Kirche war von Holz und mit 
Theer destrichen; daher stand das ganze Gebäude im 
Augenblick in lichten Flammen. Mehrere hundert 
Leute, die sich darin befanden, stürzte» bei dem ersten 
Ausbruche dem Eingänge zu. ES entstand hier ein 
Gedränge, wodurch der Weg gesperrt wurde. Nun 
eilte man zu den Fenstern und sprang obwohl es hoch 
war, durch diese aus dem brennenden Gebäude. Der 
Pfarrer, welcher sich auf der Kanzel befand, wählte 
diesen kürzern Weg und rettete sich durch einen ge­
wagten Sprung das Leben. Allein über roo Perso­
nen, die nicht ins Freie kommen konnten, kamen in 
den Flammen um. Das Feuer ist durch die Nach- 
läßigkeit des Küsters, eines sehr alten Mannes, enrr 
standen, welcher bei Aufbewahrung des Feuers zum 
Anzünden der Altarlichter nicht die gehörige Vorsich­
tigkeit gebraucht hatte.

Die am 2Zsten Mai zu Uleäborg in Finnland aus- 
gebrochene Feuer sbru n st, hat nicht nur die ganze 
Stadt eingeäscherr, sondern auch die vor derselben 
und den Zollhäusern liegenden Häuser bis auf den 
Grund verzehrt. Selbst die größte Spritze und meh­
rere Lösch-Jnstrumenle sind dabei in Feuer aufgegan- 
gcn. Mehrere Menschen sind in ihren eigenen Häu­
sern verbrannt, und 4000 Menschen irren jetzt ohne 
Obdach und Nahrung umher.

Die Stadt Cimbrilshamn hat auch durch eine ver­
heerende Feuersbruust großen Schade» erlitten.

Se- Majestät haben für das Königreich Norwegen 
einen Gcneral-Procvrcur ernannt, welcher darauf zu 
achten hat, daß dem Gebote des Gesetzes gehörig nach- 
gckommen, Gerechtigkeit geübt und jede Klage gehö­
rig untersucht werde rc. Diese Stelle hat der Amt­
mann C. M. Falsen, im Amte Norderbergcnhuus, 
Commandeur des Nordstern-Ordens, erhallen.

London, vom n. Juni.
Gestern legte der ehrwürdige 88jährige Admiral, 

Graf v. St. Vincent, seinen Eid als Peer im Ober, 
Hause ab uud nahm seinen Sitz ein. Durch Special. 
Erlaubniß des Hauses behielt er während der Eides, 
Icistung den Kopf bedeckt, auf welchem er eine Kappe 
von blauem Sammt trug. — Ins Oberhaus brächte 
Lord Dacre die Beschwerde des Geistlichen Grimshaw 
gegen den Bischof von Peterborvugh, der ihm Ber, 
waltung seines Amtes nicht verstatten will, weil er 

ny theologische Fragen nicht zu seiner Befriedigung' 
beantworten kann. Der Bischof behauptete: er sey 
zu solcher Prüfung berechtigt, die sich ü'verdem nur 
darauf beziehe: ob die Antworten auch den Grund­
sätzen der englischen Kirche gemäß seyn würden? 
(Also nicht dir Kenntniß, sondern der Glaube Herrn 
Grimshaws war zweifelhaft.) In dergleichen Sa- 
chen dürften sich weltliche Behörden nicht mischen. 
Lord Harrowby und andere behaupteten: der Bischof 
überschreite das Herkommen unsrer Kirche; es sey 
hinlänglich, wenn ein Geistlicher die zg Artikel aner, 
kenne. Auffallend war, daß die übrigen Bischöfe 
völliges Stillschweigen in der Sache beobachteten, 
ungeachtet Graf Carnovau sie ausdrücklich aussor- 
derre, ihre Meinung zu sagen. Was werde das Pu­
blikum denken, wenn sie nicht einmal in geistlicher 
Angelegenheit das Wort nehmen, das sie doch bei an, 
der» oft unhcdevtenden Dingen sprechen? Sie 
stimmten jedoch mit, und diele und noch eine ähnliche 
Klage gegen du, Bischof wurden nicht an den Aus­
schuß verwiesen.

In Liverpool wettete ein Barbier, 60 Personen in 
einer Grunde zu rasiren; in 45 Minuten waren sie 
bartlos, und noch 22 mehr als die Stunde verlaufen 
war.

Don der T ü rki schen G ren ze, d. r. Iun.
Ein Privatschreiben aus K ra jowa in der kleiner» 

Wallachei vom 25. Mai fügt: ,,D<e von hier abge­
gangenen Wate» sind nicht nur wieder zurückgekom­
men, sondern sie haben sogar Verstärkungen mitgc, 
bracht, die sich heut wieder einquartiren, und drohen 
das Land nicht zu verlassen, ohne sich mit den Rußi, 
scheu Ghaurs gerauft zu haben." — Aus der Mol­
dau sind 4yoo Tilcmäns (asiatische Ianitscharcn) ab» 
marschirt, um gegen die Perser gebraucht zu werden; 
dagegen 5000 europäische Ianitscharcn wieder eilige, 
rückt. Eine baldige Räumung dieses Fürstenthums 
ist daher nicht wahrscheinlich, besonders da die Tür­
ken alle Güter der Kirchen, Klöster, der ousgcwan, 
derten Bojaren und aller Griechen, sie mögen bußi- 
sche oder östreichische Unterthanen seyn, an Juden 
auf ein Jahr verpachtet haben. Auch haben die aus» 
gewanderten Bojaren in den angränzenden Ländern 
neue Miethskontrakle auf längere Zeit abgeschlossen. 
Die türkischen Truppen verfahren übrigens nach ihr 
rer gewöhnlichen Weise, vorzüglich rauben sie nun 
Töchter aus den ansehnlichsten Familien, welche sie 
dann, wenn geklagt und eine Untersuchung veranlaßt 
wird, nachdem dieselben in den Händen von 40 oder 
50 Türken mehrere Tage gewesen, als unverletzt wie­
der zurückgcgebcn! — In Constantinopel sollen di?



Intriguen in eben dem Maaße zunehmen, als die 
Ohnmacht und Schwäche der dortigen Regierung 
wächst.

lln-nittelbare Nachrichten aus konstanrinopel bis 
zum l6. Mai laute» friedlich in Hinsicht auf Ruß­
land; allein das von den Ministern der Pforte ange­
nommene System fand viele Gegner, und die Janit- 
scharen murrten laue; besonders seitdem man in 
Constantinopel allgemein das Gerücht verbreitet hatte, 
daß, auf Antrag von einigen fremden Ministern, der 
Eroßherr entschlossen sey, die Corps der Janitscha, 
ren aufzulösen, und den türkischen Truppen eine, der 
europäischen sich nähernde Organisation zu geben. 
Der englische Gesandte soll der Haupkurheber dieses 
Torschlags seyn. Man sprach von verschiedenen 
neuen Gefechten mit den Persern, allein da die Pforte 
nichts darüber bekannt machte, so wurde vermuthet, 
daß dieselben nicht zu Gunsten der Türken ausgefal­
len seyen.

Vermischte Nachrichten.

Man hat in Frankreich die Erfahrung gemacht 
und hak sie in Wien bestätigt gefunden, daß, wenn 
man Obstbaume und Weinreben ringelt, das heißt, 
um die Aeste einen kreisförmigen Kerb oder Einschnitt 
in die Rinde macht, Bäume oder auch einzelne Aeste, 
welche bisher keine Früchte trugen, dergleichen an, 
sekcn, die einmal angesetzten nicht abwerfen und so- 
par größere Früchte, als ohne das Ringeln nicht er­
folgen würden, hervorbcingen, ja dies- um 14 Tage 
früher als die an andern »»geringelten Bäumen oder 
einzelnen Zweigen vorhandenen zur Reife bringen. 
Ein solcher kreisförmiger Kerb muß bloß die Rinde 
d s Astes durchschneiden und nicht mehr als einen 
starken Messerrücken breit seyn. Mit einem gewöhn, 
lichen Messer geht diese Operation ein wenig langsam 
von starten, man bat darum in Paris ein besonderes 
Instrument dazu ersonnen, durch welches der einzu- 
kerbende Ring durch Einen Schnitt gemacht wird. Es 
käme nun darauf an, ob, nach dem Sprichworte: 

was macht der D-ulschc nicht fürs Geld ?" bei uns 
zu Lande nicht eins wohlfeilere Art eines solchen Kerb- 
Wessers fabricirl werden könne? Ehe die Blüthen 
aufbrechen ist die beßle Zeit zum Ringeln. — Durch 
diese Operation soll das meist zwischen Rinde und 
Ho-, däufig erfolgende Aufsteigen und der Andrang 
des Saftes einige Wochen unterbrochen werden und 
das ansetzende Obst nur den wenigen Saft erhalten, 
der durch die feinen Holzfasern aussteigt. (Es ist 
also als wollte man durch das Beringeln verhüten, 
daß'ikM ersten Periode des Wachsthums, dasObst 

nicht mit Nahrungssaft überfüllt werde; wie Mn 
bei Kindern dem Ueberfuttern oder Verfuttern weh­
ren muß, wenn 6- gedeihen sollen). Die Wunde, 
welche der Baumrinde durch das Ringeln zugefügt 
worden ist, vernarbt gewöhnlich leicht, bei Pffrsich. 
bävmen ist indeß einige Aufsicht nöthig. Zeigt sich 
bei diesen, daß der Ring von oben herab binnen vier 
Wochen keine Rindenperlen anseßl, so bestreiche man 
die Stelle an der gegen Mittag Hingerichteten Seite 
mit Daumsalbe. Wer an der Zuverläßigkcft des 
Ringelns zweifelt, der versuche es zuerst an einzelnen 
Aeste» und Zweigen und man wird finden, daß der 
Ast, der noch nie Frucht-Augen ansetzt, wenn er im 
Frühjahr geringelt worden ist, im Sommer Frucht- 
Augen bildet, und daß die schon tragenden Aeste grö­
ßere Früchte als ehedem bringen, diese nicht abwer­
fen, und daß sie um 14 Tage früher als sonst zur 
Reise kommen werden. Dieser vielfachen guten 
Wirkungen wegen hat ein praktischer Obstbauer 
Herr Prediger Hempel, diesen wohlthätigen Kerb 
nicht mit Unrecht den „pomologischsn Zauber- 
ring" genannt.

Die in Nr. dieser Zeitung befindliche (aus Nr 
7l der Harrungschen Königsberger Zeitung entlehnte) 
Nachricht: „Das Schloß Marienburg-------- wird 
im künftigen Frühjahr mit der Feier seiner Wieder­
geburt eine andere merkwürdige Feier verbinden kön­
nen. Denn in seinen Mauern huldigte vor 50 Iah, 
ren (177z) Westpreußen dem großen Friedrich" 
könnte leicht zu dem MißverstandeDetanlassung ge­
ben, als wenn 177z im Frühjahr daselbst gehvldigr 
worden. Dies war aber nicht, sondern die Huldi­
gung von Westpreußen geschah in Marienchura auf 
dem Schlosse schon 1772 den 27. S-pt. Elbing kam 
den izrSept. 1772 unter königl. preußischen Scepter 
In den ersten Jahren ist dieser Tag alljährig bei uns 
feierlich begangen. Und der kommende iz S-pr 
oder der Tag der Huldigung der 27. Sepe. dieses 
Jahres, wo seit dem das erste halbe Jahrhundert 
verflossen, lassen eine dieser wichtigen Ereignisse wür­
dige Feier erwarten»

In ältern Zeiten sind die Jubiläen des Regierunas. 
Wechsels der Stadt auch gefeiert worden. S» ward 
noch zuletzt 1754 den 10. Jun. das Jubiläum der er­
sten Huldigung, die die Stadt in ihren Mauern dem 
Könige von Polen Casimir IV., der selbst in Person 
zugegen war, »454 den iv. Jun. geleistet hatte, auk 
dem hiesigen Gymnasio feierlich begangen, und den 
Sonntag vorher in den Kirchen eine Dankprediae 
gehalten. Fuchs.

Zwey Beylagen.



Erste Beylage zum zrsten Stück der Elbtngsche« Zeltung»
Elbing. Montag, den isten Juli 1822.

Für die (am 4I. Junius c.) Abgebrannten in der 
Junkerstraße, sind beiden Prediger» in der Neustadt 
dis jetzt folgende milde Beiträge eingegangen: i) bei 
d-ni Prediger Jebens von vier Ungenannten 45 gr. 
Cour, 10 Rtlr. Cour., 2 Rtlr- Cour., 2 Rtlr. Cour., 
von Wittwe C. i Rtlr. Cour., von G. 2 Rtlr. Cour., 
von v. G. zo gr. Cour., von Wiiuve B. 6 Rtlr. C., 
von F. z Rtlr. Cour., von W. i Rtlr. zo gr. Cour., 
von Th. zo gr. Cour, von P l Rtlr. Cour-, von 
Wittwe W. 6 Rtlr. Cour-, von v. T i Rtlr. Cour. 
2) bei dem Prediger Eggert von sechs Ungenannten 
go gr. Münze, i Rtlr. zo gr. Cour., i Rtll-. Cour., 
60 gr, Cour., i Rtlr. Cour., 10 Rclr. Cour., von 
K. z Rtlr. Münze, von Wittwe S. iz gr. Cour., 
von P. 15 gr. Cour., 4; gr. Cour.— Diese (Selb 
gcschenke sind, mit Zuziehung des betreffenden Be- 
zirks-Vorstehers, von den beiden Predigern unter die 
HülsSbcdürftigste» dieser Unglücklichen vLrhälrniß- 
wäßig »ertheilt worden, und kann die specielle Nach- 
weisung darüber bei ihnen jederzeit eingesehen wer­
den. Gott aber segne an den cdeln Wohlthätern 
reichlich die Thränen der Dankbarkeit, welche ihnen 
für obige Gaben christlicher Milde von allen Noth­
leidenden geweint werden, und erhöre gnädig die auf­
richtigen Wünsche und Gebete, welche letztere aus 
der Fülle ihker Herzen zum Throne des Allerhöchsten 
für sie hinauf senden, der alle Werke der Barmher- 
zigkeit zeitlich und ewig zu belohnen verbeißen hat.

Für die unglücklichen Avgevrannien meiner Ge» 
meine sind wir folgende erfreuliche Geschenke über» 
tracht worden: 1) von M. P. 2 Rtlr., 2) von 
Herrn E. S. i Rtlr., z) von einer ungenannten 
Wohlthäterin 60 gr. Münze, 4) von M. K. 2 Rtlr., 
5) von Herrn M. K. 1 Rtlr. — Allen diesen edlen 
Wohlthätern, denen es Freude gewährt im Stillen 
wohl zu thun, sage ich hiemit iw Namen der Un­
glücklichen den herzlichsten Dank. Gott, der ins 
Verborgene sieht, wolle cs ihnen vergelte« öffentlich!

____________________________ C r a n ,.
Avschieds-Compliment.

Bei «einer Abreise «ach Marienwecder empfehle 
ich «ich dem gütigen Andenken meiner Freunde, 
und der guten Bewohner EibingS hiemit ganz er-e» 
denst- Etbing, den -8sten Juni 1822.

I. Feyerabeadt- 
Caßirer der Danziger Theater,Direktion,

I? v 8 L-1 e v
In Verfolg der Bekanntmachung vom 22. April 

c. wird nochmals in Erinnerung gebracht, daß sammt» 
liche Arbeiter, die zum Chaussee-Bau nach Marien» 
bürg oder zur Ecndtearbeit in die Niederungen öder« 
Haupt gehen wollen, sich mit gehörigen Pässen zu 
0 rsehen haben, weil sie sonst festgehalten und zu» 
rückgeschickt werden. Elbing, den 2z. Juni 1822.

Königl. Preuß. Polizei,Direktorium.
Gemäß dem allhier aushängendso Svbhaffatioos» 

Patent, soll das den Schlostermcister Benjamin 
Hintzlchen Ebeleuten gehörige rub Litt. l. 22z. 
gelegene, auf 294 Rthlr. 45 gr. i- pf. gerichtlich 
abgeschätzte Grundstück öffentlich versteigert werben. 
Der Licitations-Termin hiezu ist auf den 2 2 sien 
August d. I. Vormittag- um n Uhr vor dem 
Dcputirten Herrn Justizrath Frauz anberaumt, 
und werden die besitz» und zahlungsfähigen Kauflu­
stigen hiedukch aufgefotdert, alsdann allhier auf dem 
Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaufsbedingun» 
gen zu veroehwen, ihr Gebot» zu perlautbaren und 
gewärtig zu sepo, daß demjenigen, der iw Termia 
Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hmbe, 
rungSurssche« eintreten, das Grundstück zugeschla» 
gen, auf die etwa später einkommenden Gebvtte 
aber nicht weiter Rücksicht genommen werden wird. 
Die Taxe des Grundstücks kann übrigen- in uost, 
rer Registratur iofpicirt werden.

Elbing, den 7ten Mai 1822.
Kömgl. Preuß. Stadtgericht.

Der Bau einer neuen Armen,Lchule auf der La» 
stadie, welcher auf 2900 Rtlr. veranschlagt worden, 
soll entweder im Ganzen oder in mehreren Abthei­
lungen, alS Maurerarbeiten, Holzlieferung tt. öffent­
lich ausgeboten und demnächst den Mindestfordern­
den in Entreprise überlassen werden. Hierzu stehet 
ein Termin auf den 8ten Juli c. Vormittag- iy 
Uhr zu Rathhause vor unserm Depvtirten, dem 
Herrn Stadt Baorath Zumpt an. Der Anschlag 
und die Zeichnung können täglich in unserer Regi­
stratur in den gewöhnlichen Dienststundeu tingesehen 
werden. Elbing, den 26ste« Juni ,822.

Der Magistrat.
Um nach Vorschrift des Gesetze- vom 7. Septbr. 

18« r. die Zahl der bestehenden Braugerechtigk«iten 
nach und nach zu vermin-rrn, bi- sie sämmtlich



gelöset worden, soll letzt wieder eine derselbe« ou- 
dem Food- der Brau-BmortisationsEaffe angrkouft 
und gelöscht werben. Der Termin zu diesem An, 
kauf ist auf den zisten Juli Vormittag- um 10 
Uhrlz« Rathhause v.r dem Herrn Stadtrath Schwarck 
«oberaumt uüd wird hiemit zur allgemeinen Kennt, 
ai- gebracht, damit jeder, der eine Braugerechtig­
keit zum Verkauf anzubieteu wünscht, denselben 
wahrnehmen kaun. Da iudesse« für den Fall, daß 
der tlnkauf einer Braugerechtigkeit für weniger als 
soso Rtlr. geschehen sollte, die Einwilligung der 
«twanigea Real,Gläubiger, welche eingetragene An, 
jprüche darauf haben, erforderlich ist, so sind zur 
näheren Uebersicht der hypothekarischen Verhältniße 
die Hyporhekenscheine von den zu offerireoden Brau, 
gerechtigkeite« in dem BietungS,Termine mit vorzu, 
legen, auch die hypothekarischen Gläubiger entweder 
In Person im Lermiue zu Abgabe ihrer einvilligeu, 
den Erklärung zu gestellen, oder eine schriftliche 
Einwilligung derselben, in welcher jedoch die Summe 
kür welche die Braugerechtigkeit mindesten- vr, 
kauft werben darf, genau auSgedrückt seyn muß, 
und ia beglaubigter Form beizubringen. Der Min, 
bestforderuve har, wenn sonst keine gesetzliche Hin» 
»eruisse entgegen stehen, den Zuschlag uav möglichst 
schleunige Auszahlung des Ablösuagsquanti zu g«, 
rvärtigen. Elbing, den Uten Juni l8ar.

Der Magistrat.
Die siändereien der hiesigen St. Nisolai» Kirche, 

bereu Pacht auf Martini d. I. abläuft, sollen in 
Termins des rüsten Juli Vormittags to Uhr zu 
Rathhaufe vor dem Herrn Stabirath Schwarck 
zur weiter» Verpachtung vo« da ab, ausgeboteo 
werden, weiches Pachtlustigen zur Wahrnehmung 
des Termin- dekanat gemach« wird.

Elbing, den Liste« Mai 1822.
Der Magistrat.

Der zu deo hiesigen Gütern gehörige, an der 
Pvstßraße von Berlin nach Königsberg delegene Da, 
»ids'Krug soll von Michaeli v. I. ab, vorläufig aus 
i Jahr verpachtet werden. Zur Lizitation steht; 
den i?tea Juli d. I. Vormittag- 10 Uhr, im hie, 
sigeu Oeeonomie.Amte Ter«,in an, woselbst auch die 
Bedingungen, zu erfahren.

Schlohitte«, den Listen Juni 1822.
Reichsvurggräflich zu Dohnasches Oeconomie-Amt. 

Brennholz,Verkauf.
Da der am s«en Juni 1. angestandene Lizitatioos- 

Lermin wegen dem Verkauf von zrzo Klafter kie, 
fern Scheite, auf den Ablagen a« Schwarzwafier 
und PrussinnaFluß, abermals ohne Erfolg gewesen

ist, >so wird zu diesem Behufe ein nochmaliger Tee, 
win auf den rfteu August t. im Geschäftszim, 
mer der unterzeichneten Forst,Infpectivn angesetzt, 
welches Kaufllebhabern mit dem Bemerken bekannt 
gemacht wird, daß die vorgenannte Helzmaffe auch 
außer dem Termin im Wege der freien Behandlung 
sowohl im Ganzen als in kleinen Quantitäten bei 
Erfüllung des KostenpreiseS, verkauft werde« kann.

Wilhelm-waide, den 6ten Juni 1822.
Königl. Preuß. Forst,Inspektion.

Loose zur isten Klasse Röster Klaffen,Lotterie, ei» 
ganze- 6 Rtlr., L ; Rtlr. uud j L00S zu i R'lr.
15 Sgr., nebst Plane dazu, so wie auch Loose zur 
44. kleinen Lotterie, sind zu. haben, Kcttenbrunnen, 
straße Nr. 16t. beim Lotterie,Einnehmer Helle.

Zur Ersten Klaffe 46Aer Klaffen, Lotterie, welche 
den Uten Juli gezogen wird, sind ganze, Halbrund 
Viertel,Loose, wie auch zur kleinen Lotterie, zu ha, 
ben bei Levpson, alter Markt No. 141.

Montag des isten Juli wird frisch Lonne«bier 
zu haben seyn bei Joh. Giese, Wittwe.

Moarag dea isten Juli wird frisch Tonneubier 
seyn bei Armanow-li.

Donuerstag den 4ten Juli frisches Bier ia Lotte 
nen bei Speicher».

Aechtea ostiodischen Nanki», feine taumwollene 
Schuhfocke» und berliner Herrenschvhe, das Paar 
zu fl. 4., erhielt so eben C. W- Wevrowitz.

Krakauer und Weizengrütze, ist wieder zu haben, 
in der lange« Hinterstraße Nr. zzz<

Zubereitete Fundament, Steine, circa § Achtel 
Lehm, Grand, fichtene Röhren, Maser,Bohle«, auch 
«ia noch sehr schönes eisernes Bettgestell ist zu ha» 
ben bei S- Wittig, Wittwe.

Zwei sehr gute brauchbare FeasterkSpf« stehen 
wegen Mangel an Raum, neustädtifche Zunkerstraße 
N. 7Zt. zu verkaufen.

Nr. 504. in der Brückstraße ist die obere Gele» 
geoheit von 2 Stuben nach vorne, mit aller v«e 
qaewlichkeit zu vermietheo. — Auch stehen fertige 
Meubeln, wie auch große und kleine Särge, vor» 
züglich zum beschlagen, billig zum Verkauf.

«. R. SchSneoderger, Tischlerwittwe.
Ja der Aifcherstraß« ia den Drei Mohre« Nr. 

4Z7- stehen z Mahagoni Schreibsekretäre und dir, 
kene Komoven zu billige« Preisen zum Verkauf.

Bendig, Tischlermeister.
Das in der lauge« Hinterstraße No. 26z. gele, 

geue Wohnhaus, in welche« sich 5 heizbar« Zim­
mer, 1 Küche, mehrere Kammer« und alk nöthig« 
Bequemlichkeiten befinden, stehe» von kommenden



Michaeli ah ju vermiethen. Das Nähere erfährt 
man bei Friedrich. Wittwe.

Das in der Kirschnerstraße No. 242. gelegene 
Wohnhaus, bestehend aus z heizbaren Stuben, ei 
oer Küche, einem gewölbten Keller und einigen Kam­
mern, stehe» von Michaeli c. ab zu vermiethev; und 
erfährt man da- Nähere bei

Friedrich, Wittwe.
Mein in der Fleifcherstraße gelegenes Haus No. 

71. ist von Michaeli c. weiter zu vermiethen.
Gottfr. Schmidt.

Das in der Polnisch.Predigerstraße unter No 869. 
gelegene, dem St. Elifadeth.Hospital zugehörige Haus, 
mit 6 Wohnungen, soll von Michaeli c. auf Z nach» 
einanderfolgeade Jahre weiter verwiethet werden, 
wozu ich eine« Lermin auf den atm Juli c. des 
Morgens 10 llhr im Hospital ansetze, und Mieths» 
lustige rinlade. G. Schmidt.

Das Obst im Hospitolshofe Benkensteiu soll an 
Ort und Stelle, d-n 2. Juli c. Nachmittags Z Uhr 
durch mich vermiether werden, wozu ich Mirth-lu- 
ßige einlade. S. Schmidt.

Wer Lust hat das Obst in meine« Garten zu 
miethen, der beliebe sich bei mir zu melden.

C. Egner, im Torborgschen Garten.
Das Obst in Stolzenhoff soll künftigen Dienstag 

den s»ea Juli Morgens am 8 Uhr an Ort und 
Stelle verpachtet werden. M. H. Kicksteia.

Das Obst im Neu-Schönwalder Garten ist für 
die- Jahr zu vermiethen. Die Bedingungen sind 
daselbst zu erfahren.

Das in der langen Hinterstraße gelegene Wohn, 
hau- Nr. z68. mit 4 heizbaren Stuben, mehreren 
Kammern, grosse« Böden, Hofplatz und Keller ist 
zu Michaelis diese- Jahres im Ganzen oder theil, 
weife zu vermiethen bei I 0 h. Hein. H a n ff.

Das auf der Hammel gelegene Wohnhau- Nr. 
z6. mit 2 heizbare« Stuben, 2 Kammern, grossen 
Boden und Keller, ist zu Michaelis dieses Jahre- 
zv vermiethen. Joh. Heiur. Hanfs

Die »weite Hälfte des Gerstenthor-, bestehend aus 
z heizbaren Stuben, r Keller, Küche, mehrere Kam, 
«era und Soden zu Getreibeschüetungeo, ist von Mi, 
chael ab zu vermiethen bet Gottl. Wilh. Hanfs, 

im Gerstenthor.
In der heil. Geistffrasse No. 581. ist die obere 

Gelegenheit von sogleich oder Michaeli ab zu ver- 
wiethen. I. F Aarnik 0 w..

Hm alten bksrkt nt ems Lelexenkeir von ärei 8tu- 
den, Rvcbe, Keller u. §. rn vermietken. blekr dqsck- 
riclit in 6er Luckksnölunx.

- M
I« meinem in der Herrenstrasse rul, No. 846. kelet 

geaen Wohohause steht von Michaeli c. ab. die fetz» 
von dem Herrn Justizrath Dörf bewohnte Telegen, 
heit, bestehend aus fünf Stuben, Küche, Keller, Holz« 
gelatz, Stallung auf drei Pferde nebst Wagenremise, 
zu vermiechen. Wittwe Slbrmer.

Zwei Stuben eine Treppe hoch stob zu vermies 
then beim Luchmachermeister HinK in der Herren, 
strasse.

Die Unter-Gelegenheit von einer Vorder, und 
Himerstude, mit oder ohne Meubeln, ist von sogleich 
ab oder auf Michaeli zu vermiethen, »rückftrasse 
Nr. 508.

In dem Hause No. 1591. vor dem Königsber« 
genhor neben der alten Sonne gelegen, sind vier 
heizbare Stube» nebst separater Küche, Kammer, 
Boden und Keller von sogleich oder von Michaeli 
ab zu vermiethen; nähere Nachricht in demselben 
Haus«.

Ei« wohl-ingerkchtete gutgelegener Stall auf 4 
Pferde, nebst Wagen Remise ist von Michael k. I. 
ab, zu vermiethen, und kann auch erforderlichen Falls 
gleich bezogen werden. Das Nähere dieserhalb ist 
im Hause 2015. auf dem Friedrich WilhelmsplaK 
zu erfahren.

Mein Haus auf der Lastadie mit 6 Stuben und 
der dazu gehörigen Bequemlichkeit bin ich gesonnen 
im ganzen oder getheilt von Michael ab zu vermie, 
then. Wittwe kemke.

Drei Stube«, 2 Kammern, Küche , Keller und 
Holzgelass, sind in dem Kressschen Hrvse in der 
Herrenstrasse No. 84Z-, vo« Michaeli d. I ab, zu 
vermiethen.

In dem v. Thadbenschen Haust am Friedrich 
Wilhelmsplatz sind 00te» z Stube«, eine Treppe 
hoch 5 bis 6 Stube« mit oller Bequemlichkeit zu 
vermiethen. Da- Nähere in demselben Hause, 

Gehe man«.
Eine Stake nebst Bude, wie auch Küche, Keller 

und Boden ist bei mir von Michael ab zu verwie, 
then. Wittwe Pohl in der Wasserstraße.

Mein Hau- Hommelstraße Nr. 597. mit 7 heiz, 
baren Stuben, Hofraum und Hintergebäude, wobei 
die Hommei fließt, welches fetz« Herr Stadt. Ger. 
Sekretär Fepdr bewohnt, stehk zu verkaufe« oder 
»0« Michael ab zu vermiethen. Nachricht hierüber 
giebt Pankrath auf dem »lappenberg.

Da- HauS auf der Hommel Nr. 16. mit drei 
Stube«, 2 Nebenflüssen, Kammer, 2 Böden und 
Kellerraum, nebst einem geräumige« Hinterhause, 
mit zwei Böden stehet vo« Michaeli ab zu »ermie» 



then. Miethslustige beliebe» sich zu mrldea bei I. 
Meyer, alter Marke No. 295.

Montag dea 8ien Juli c. soll der herrschaftliche 
große Obstgarten zu Hohendorff au den Meistbieten, 
den gegen baare Bezahlung verpachtet, und die Be, 
dingungen alsdann bekannt gemacht werden. Hohen, 
dorff, den aZsten Juni 1822.

Es ist in der Altstadt eine Gelegenheit von einer 
Stube, Kammer, separater Küche, Boden und Keller, 
an eine ganz stille und ruhige Familie, von Michaeli 
ob zu vermiethen. Wo? sagt die Buchhandlung.

Eine neu ausgebaute Gelegenheit von z heizbaren 
Stuben nebst Küche, Kammer und gehörigen Bequem» 
lichkeiten, ist in der langen Hinterstraße, von Mi« 
chael ab, zu vermiethm. Nähere Nachricht hierüber 
ertheilt der Maurermeister Nick. Auch sind daselbst 
sogleich 2 Oefen zu verkaufen.

Eine meudlirte Ktube, für einzelne Herren ist zu 
Michaeli zu v-rmiethen, bei Stephani in der Fleü 
scherstraße No. 75.

In der Brückstraße Nr. 505. sind zwei zusammen» 
Hängende und erforderlichen Falls mehrere Zimmer 
unit auch ohne Wendeln nebst Bequemlichkeiten ent» 
weder an einzelne Personen oder an stille Familien 
»on sogleich oder Michaeli ab'zu vermiethen.

Zwei Stuben gegeneinander nebst aparter Küche 
vnd Holzgelaß, sind für einzelne Personen oder an eine 
Kiste Familie von sogleich oder von Michaeli c. ab, zu 
Permiethen, bei Grunwald» in der kurzen Hinter, 
^Kci Brandt in der Schmiedestraße ist eineSe/ 

jegenheit von 2 Stuben, aparter Küche und meh, 
rereu Bequemlichkeiten von Michaeli ab zu vec,

Bei mir in der grünen Gasse ist für eine stille 
«amilie aus Michael eine Stube zu vermiethen.

Liedtke.
In der Herrenstraße ist ein Stall und Heuboden, 

wo 2 bis z'Kühe stehen können, zu vermiethen. 
Der Miether melde sich bei der Wittwe Schultz 
auf dem innern Dorberg.

Der Kamerausche Garten auf dem neuen Gut, ist 
«uter billigen Bedingungen zu verkaufen und das Nä, 
Her« bei Lasier Mann auf dem alten Markt, zu er, 
Fahren.

Eine Stube nebst Kawmer und Keller mit einem 
Gatten und Stalle ist von Michael zu vermiethen, 
XwL stehe, ein Schweinstall zu verkaufen bei Io, 
Lano Koschinsky auf dem Ticfdamm.

Eine Wohnung ist zu vermiethen bei dem Satt-
rermeißer Ludwig in der SMingsstroSe, z

Der Ke-lee unter meinem Hause in der langen 
Hinrerstrak ist zu vermiethen. WittweKawer«u.

In der Fischerstraße No. zra. bei dem Fleischer 
Spieß sind von Michael zwei aparte Gelegenheit 
ten zu vermiethen.

In dem Hause Nr. ra. aus der Howmel ist zu 
Michaeli diesen Jahres die obere Gelegenheit, be« 
stehend aus 2 Stuben, 1 Kammer, Küche, Keller 
und Holzgelaß au eine stille Familie zu vermiethen.

Auf Terranova sind zur diesjährigen HeugraG, 
Nutzung noch gegen ivo Morgen Wiesen zu vermiet 
then, wozu der Termin Dienstag den yten Juli c. 
Morgens um 9 Uhr im Hofe zu Terranova anget 
fetzt ist. Pachtlustige werden eingeladcu sich alsdana 
zahlreich einzustzden.

Der KruWelsche Wiesenmorgen auf den sogenannt 
«en Fleifcherwiesea, ist zu» rsten und 2ten Hau zu 
vermiethen. Man melde sich iu der Buchhandlung.

Bei wir sind zwei Morgen Wiesen zu vrrmie» 
the». llrban.

Allen die mit wir in Geschäftsverbindung stehe», 
oder sich noch au mich wenden wollen, mache ich hie« 
durch «rgebenst bekannt, baß ich s-tzt nicht mehr in der 
heiligen Geiststraße, sondern auf dem innern Mühlen« 
dämm, in dem Hause dicht neben Herrn Amtsrath 
K 0 zer wohne. Niema 0 n, Justiz,Commißarius.

Der Fleischermeister Johann Thiele steht jetzt 
nicht mehr in der Fleischbänke, sondern in der Brück, 
straße beim Sattlermeister Döllner aus, und bitt 
wt um geneigten Zuspruch, unter der Versicherung, 
baß er mit allen Fleischgattungen versehen, zu dea 
billigsten Preisen verkaufen wird.

Ich bin geneigt von j tzt ab Mädchen im Schnei« 
dern Unterricht zu ertheilen; ich bitte diejenigen 
Eltern, welche mir ihre Töchter anvertrauen wollen, 
sich baldigst bei mir zu melven. H. Schiekedanz, 

wohnhaft innrer Mühlendamm Nr. 885- 
Es werden auf die beste Art Strohhüte gewaschen. 

Wer davon Gebrauch zu machen wünsch», beliebe sich zu 
melden bei der Wittwe Pohl, in der Wasserstraße.

Wenn es die Witterung erlaubt, wird künftigen 
Donnerstag den qte» Juli Nachmittags in der Ll« 
ten Welt Conzert gegeben, und der Abend mit 
Tanz,Vergnügen beschlossen werden.

Zwei StaatSfchuldschcine, einer Nr. 82145.1.ltt.v. 
der zweite Nr. 91940.K., wobei die Prämien» 
Scheine und Zins-Coupons, sind adhänden gekommen. 
Wer darüber in der Buchhandlung Anzeige mach», 
erhält, wenn es verlangt wird, bei Verschweiguvg sei­
nes Nahmens, eine gme Belohnung.

Zweyte Beylage.


